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Arbeitswelt

16 Seiten im
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Kreis Konstanz (sw). Da stimmt 
etwas nicht. Da läuft etwas 
ganz gewaltig schief. Eigent-
lich herrschen rosige Zeiten auf 
dem Ausbildungsmarkt: Gab es 
2005 noch deutlich mehr Be-
werber als gemeldete Stellen, 
so haben sich Angebot und 
Nachfrage 2015 mehr aneinan-
der angeglichen. Laut der Bun-
desagentur für Arbeit standen 
im Vorjahr 549.000 Suchenden 
520.000 Ausbildungsstellen 
bundesweit gegenüber. Bei 
41.000 unbesetzten Stellen 
blieben am Ende 21.000 Bewer-
ber unversorgt. 2005 war das 
noch ganz anders gewesen: Da 
hatten nach Angaben der Be-
hörde 41.000 Bewerber das 
Nachsehen - bei nur 13.000 of-
fenen Stellen. Nun hat sich der 
Trend umgekehrt. Viele unbe-
setzte Stellen - nicht optimal, 
meint auch das WOCHEN-
BLATT. Und tut etwas dagegen. 
Mit unserer Sonderbeilage zu 
Ausbildung und Beruf in dieser 
Ausgabe soll zusammenge-
bracht werden, was zusammen 
gehört - junge Menschen auf 
der Suche nach einem Ausbil-

dungsplatz und Arbeitgeber 
auf der Suche nach Auszubil-
denden. Auf 16 Seiten werden 
Berufe vorgestellt, Alternativen 
aufgezeigt, Informationsmög-
lichkeiten präsentiert und un-
terhaltsamer Lesestoff mit Blick 
auf die Berufswahl geboten. 

Auszubildende in spe haben so 
gute Karten wie noch nie, denn 
der Ausbildungsmarkt hat viele 
Asse im Ärmel. Wegen des de-
mografischen Wandels und des 
ständig steigenden Anteils an 
Studierenden blieben viele 
Ausbildungsstellen unbesetzt 

und die Zahl der abgeschlosse-
nen Ausbildungsverträge ist 
rückläufig. Dabei führen laut 
Agentur für Arbeit vor allem 
Hotel- und Gaststättenberufe, 
Tätigkeiten auf dem Bau, viele 
Handwerksberufe oder die 
Branche der Berufskraftfahrer 
ein unverdientes Schattenda-
sein in der Gunst der Bewerber. 
Doch gerade diese Arbeitsfelder 
haben einiges zu bieten. Was? 
Dazu steht in der WOCHEN-
BLATT-Beilage zum Ausbil-
dungsmarkt ein Interview mit 
Kreishandwerksmeister Hans-
jörg Blender, der die Vorzüge 
seiner Branche kompetent her-
vorzuheben weiß. Und eine er-
fahrene Mitarbeiterin aus dem 
sozialen Bereich berichtet von 
ihren positiven Erfahrungen im 
gewählten Beruf. 
Wer einen »Orchideenberuf« 
mit nur wenig Arbeitsstellen 
erlernt hat, weiß nach unzähli-
gen Bewerbungen und Bemü-
hungen ein Lied von der hohen 
Frustrationserfahrung zu sin-
gen. Ganz anders ist die Situa-
tion auf dem Ausbildungs-
markt - der blüht auf. Laut 

Bundesagentur für Arbeit wur-
den von Oktober 2014 bis Sep-
tember 2015 insgesamt 
520.000 Ausbildungsstellen 
gemeldet. Das sind zwei Pro-
zent oder 8.400 mehr als im 
Vorjahreszeitraum. Gründe da-
für sind die stabile wirtschaftli-
che Lage und die Tatsache, dass 
im Vorjahr unbesetzt gebliebe-
ne Stellen noch einmal ausge-
schrieben wurden. 
Schulabgänger auf der Suche 
nach einer Ausbildungsstelle 
haben daher gute Chancen: 
Statistisch gesehen kamen auf 
eine betriebliche Stelle in West-
deutschland 1,11, in Ost-
deutschland 1,15 Bewerber. Im 
Vorjahr lagen die Zahlen noch 
bei 1,15 und 1,18. Wer also ei-
ne Lehrstelle sucht, der kann 
leicht fündig werden. Und hat 
gute Chancen auf einem Ar-
beitsmarkt, der Ungelernten 
nur noch wenige Nischen bie-
tet. Die WOCHENBLATT-Beila-
ge zur Ausbildung hat’s in sich. 

Die Beilage ist auch 
unter www.wo-
chenblatt.net zu 
finden.

Coole Chancen statt nur Chillen
WOCHENBLATT-Beilage: Tipps und Infos für Ausbildungs- und Berufswahl

Zeitung machen ist nichts für Luftikusse: Tina Schneble (links) und 
Cäcilia Gölz berichten in der Sonderbeilage von ihrer Ausbildung zu 
Medienkauffrauen beim WOCHENBLATT. swb-Bild: gü

h

 Gailingen (swb). Die letzten 
vier Bewohner sind ausgezo-
gen, sie haben im Altenheim 
Engen ein neues Zuhause ge-
funden. Die Seniorenpension 
Friedrichsheim hat zum 15. 
September 2016 ihren Betrieb 
eingestellt. Früher als geplant, 
denn die Verlegung der ur-
sprünglich 38 Bewohner in an-
dere Einrichtungen im Hegau 
konnte in enger Absprache mit 
den Betroffenen und deren An-
gehörigen zügiger erfolgen als 

gedacht. Die meisten von ihnen 
haben im Seniorenheim Engen, 
das ebenfalls zum Gesund-
heitsverbund Landkreis Kon-
stanz gehört, eine neue Heimat 
gefunden. Im Frühjahr hatte 
der Aufsichtsrat die Einstellung 
des Betriebs vor dem Hinter-
grund der Heimmindestbauver-
ordnung zum Jahresende hin 
beschlossen. Weil das Gebäude 
komplett unter Denkmalschutz 
steht, war ein Umbau im Sinne 
der Verordnung nicht möglich. 

Da das Haus zudem seit Jahren 
nicht kostendeckend betrieben 
werden konnte und die Gewin-
nung examinierter Fachkräfte 
für das Altenpflegeheim in 
Gailingen immer schwieriger 
wurde, war an eine Fortfüh-
rung des Betriebs als Pflege-
heim nicht mehr zu denken.
Das Haus war 1898 als »Asyl 
für israelitische und arme Krei-
se in Gailingen« eröffnet wor-
den, erlebte eine wechselvolle, 
vor allem jüdische Geschichte 

und kam 1950 in den Besitz des 
Landkreises Konstanz, der hier 
eine Altenpension eröffnete. 
2004 kam das Heim zum da-
maligen Gesundheitsverbund 
Hegau-Bodensee-Hochrhein 
Kliniken, seit 2012 war es Teil 
des Gesundheitsverbundes 
Landkreis Konstanz. Über die 
Weiterverwendung des Heims 
steht der Gesundheitsverbund 
in konstruktiven Verhandlun-
gen mit der Gemeinde Gailin-
gen.

Friedrichsheim ist jetzt unbewohnt
Seniorenpension hat ihren Betrieb eingestellt

Bietingen (swb). In der Turn- 
und Festhalle Bietingen findet 
am Samstag, 8. Oktober, von 
14 Uhr bis 15.30 Uhr ein Klei-
der- und Spielzeugbasar statt. 
Schwangere werden gegen 
Vorlage des Mutterpasses be-
reits um 13.30 Uhr eingelassen. 
Die Annahme ist am Samstag, 
8. Oktober, von 8.30 Uhr bis 10 
Uhr nach Erteilung einer Kenn-
Nummer. Diese kann erfragt 
werden bei Andrea Naccarato, 
07734/4879974, und Tanja 
Mayer, 07734/487280. 

 Gottmadingen (swb). Der Se-
niorenbeirat ist wieder in allen 
Ortsteilen auf Achse. Interessier-
te Bürger sind am Donnerstag, 
29. September, in die Kernge-
meinde und die Ortsteile einge-
laden. Es werden jeweils zwei 
Vertreter anwesend sein, die sich 
freuen, wenn möglichst viele 
Bürger die Vororttermine jeweils 
um 16 Uhr in Gottmadingen im 
AWO Cafe, in Bietingen im Gast-
haus Wider, in Randegg im Bür-
gerstüble und in Ebringen im 
Alten Schulhaus wahrnehmen. 

Im Gespräch mit 
den Senioren 

»MUSIK UFF DE GASS«
 IN RADOLFZELL

Am kommenden Sonntag wird durch 
die Aktionsgemeinschaft Radolfzell 
zum letzten verkaufsoffenen Sonntag 
des Jahres herzlich eingeladen. »Mu-
sik uff de Gass« bedeutet, dass von 
12.30 bis 17.30 Uhr die ganze Innen-
stadt in den verschiedensten Stilrich-
tungen erklingen wird und so auch 
für jede Menge Kulturgefühl sorgen 
kann. Zwischen See und Seemaxx 
wird so den Besuchern ein ganz be-
sonderer Tag geboten, der für die Ra-
dolfzeller selbst der authentischste 
verkaufsoffene Sonntag ist. Mehr auf 
den Seiten 14 und 15.

SINGEN JETZT AUCH MIT

»THE BODY SHOP«

Seit letzten Freitag hat die Einkaufs-
stadt Singen nun auch eine Filiale der 
Top-Kette »The Body Shop« mit na-
turbetonter hochwertiger Kosmetik. 
Möglich gemacht hat dies das Unter-
nehmen »H&Z Haarstyling« aus Sin-
gen, das nun mit seinem »H&Z Care« 
einen zweiten Standort in der Hegau-
straße eröffnet hat. Schon vor zwei 
Jahren hatte das Unternehmen mit 
der gleichen Marke in Konstanz den 
Start als »Shop in Shop« gewagt und 
einen überzeugenden Erfolg erlebt. 
Mehr zur Eröffnung in dieser Ausga-
be des WOCHENBLATTs auf Seite 17.

Weiterer Schritt 
zum Hospiz
Nicht nur mit dem Spatenstich 
soll der Bau des stationären 
Hospiz nun begonnen werden, 
auch die rechtliche Konstrukti-
on gilt es noch zu zimmern. 
Der Engener Gemeinderat hat 
am Dienstag über die Ände-
rung der Singener Förderge-
sellschaft für Hospizarbeit zu 
beschließen, die ursprünglich 
aus den Geldern für die Über-
lassung der Klinikimmobilien 
an den Kreis selbst ein Hospiz 
betreiben wollte. Der Singener 
Finanzausschuss hat dieses Ka-
pitel abgehakt und fördert nun 
die frisch gegründete Horizont 
gGmbH. Oliver Fiedler

fiedler@wochenblatt.net

DARÜBER WIRD

GESPROCHEN:

AUTOHAUS BLENDER GMBH
Renault Vertragspartner
Robert-Gerwig-Str. 6, Radolfzell, 
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.de

Besuchen Sie uns auf dem Marktplatz. 
Wir freuen uns auf Sie.

Einladung zu
Renault bei
»Musik uff de Gass«
25.09., Radolfzell

DIESES WOCHENENDE
24. & 25. Sept.

14:00 – 18:00 Uhr

Weitere Infos auf Seite 9



Hilzingen (of). Shakespeare auf 
der Bühne mit Grundschülern? 
Das geht. Denn eine Gruppe 
von 15 Schülern der Riedhei-
mer Eduard-Presser-Grund-
schule hat ihren »Sommer-
nachtstraum in einem Winter-
märchen«, bereits zum Schul-
fest im Juni in der Burg in 
Riedheim aufgeführt. Und weil 
das viel Begeisterung ausgelöst 
hat, gibt es das Stück nun als 
öffentliche Aufführung am 
kommenden Sonntag, 25. Sep-
tember, in der Hilzinger Remise 
ab 11 Uhr zu sehen. Der Förder-
verein der Schule bewirtet rund 
um die 40 Minuten dauernde 
Aufführung. 
Einstudiert hat das Stück mit 
den Schülerinnen und Schülern 
Manuela Trapani anlässlich des 
Shakespeare-Jahres 2016. In 
das Spätwerk Shakespeares 
»Wintermärchen« sind freilich 

noch Elemente aus dem »Som-
mernachtstraum«, aus »Romeo 
und Julia« und »Hamlet« mit 
eingeflossen, und ihre Erkennt-
nis: die Kinder verstehen die 
Dramen um Liebe, Freund-
schaft, Eifersucht sehr wohl. 
Das zu erleben wird herzlich 
eingeladen. Bürgermeister Ru-
pert Metzler will mit der Unter-
stützung des Ruf Hilzingens als 
Kulturgemeinde stärken.

SINGEN HEGAU
Mi., 21. September 2016 Seite 2
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Gottmadingen (swb). Trotz 
verletzungsbedingter Ausfälle 
gelingt den Ringern des KSV 
der Punktgewinn beim Derby 
in Wollmatingen. Die beiden 
aufgerückten Nachwuchsringer 
konnten jedoch nicht punkten. 
Dafür reichten vier deutliche 
Siege sowie die beiden Punkte 
von Hannes Zuber den Gästen 

zum Sieg. Auch in Wollmatin-
gen gerieten die Hegauer zuerst 
wieder in Rückstand. So führ-
ten die Gastgeber zur Pause mit 
13:4. Nach der Pause startete 
Daniel Weh die Aufholjagd. 
Hannes Zuber befeuerte mit 
seinem Sieg über Reiner Weber 
die Hoffnungen der Gäste auf 
einen Punktgewinn. Vitalij 
Pustowit und Lucian Lucaci 
brachten die Hegauer dann 
13:18 in Führung. 
Auch der letzte Kampf war an 

Spannung kaum zu überbieten, 
Martin Hirt unterlag beim 
Stand von 8:8 da Yannik Katz 
die letzte Wertung erkämpfte.
Am Samstag empfängt der KSV 
die Mannschaft aus Vörstetten. 
Kampfbeginn ist um 20 Uhr in 
der Hebelhalle.
Die zweite Mannschaft unter-
lag in Hornberg. 
Die Schülermannschaft startete 
mit einem Sieg und einer Nie-
derlage in ihre erste Verbands-
liga-Runde. 

Erstes Derby gepackt
KSV Gottmadingen siegt in Wollmatingen

Gottmadingen (of). Die Gott-
madinger Gemeinderätin und 
zweite ehrenamtliche Bürger-
meister-Stellvertreterin Veroni-
ka Herberger (FW) will zurück-
treten. Das gab sie in einer Er-
klärung am letzten Dienstag in 
der Sitzung des Gemeinderats 

bekannt. Als Grund gibt Her-
berger die wachsende Belas-
tung ihrer selbständigen Tätig-
keit an, die ihr keine Zeit für 
das Ehrenamt lasse. Der Schritt 
sei für sie nach 17 Jahren akti-
ver Mitgestaltung der Lokalpo-
litik nicht einfach gewesen.

Herberger tritt zurück
Berufliche Auslastung als Grund

 Gottmadingen (of). Schon län-
ger wurden die Hallengebühren 
für Sportvereine und private 
Veranstalter nicht mehr ange-
passt, nun beschloss der Gott-
madinger Gemeinderat eine 
moderate Erhöhung der Hallen-
gebühren im Bereich zwischen 
10 und 20 Prozent. Die erwarte-
ten Mehreinnahmen sollen der 
Finanzierung des geplanten 
Schulneubaus zugute kommen, 
wurde in der Sitzung unterstri-
chen. Aus der CDU-Fraktion 
kam zusätzlich der Antrag, dass 
man dann auch gleich bei der 
Fahr-Kantine die Gebühren er-
höhen könne. Diese wurden al-
lerdings erst 2012 erhöht, in-
formierte Kämmerer Andreas 
Ley. Bürgermeister Dr. Michael 
Klinger ergänzte, dass man sei-
nerzeit die Gebühren für die 
Fahr-Kantine bewusst niedrig 
gehalten habe, damit private 
Feste - von Auswärtigen zum 
doppelten Preis - eben dort ge-
feiert würden. Nach dem Votum 
des Gemeinderats will der Käm-
merer nun Vorschläge machen, 
wie die Gebühr so gestaltet 
werden kann, damit die Fahr-
Kantine immer noch günstiger 
wäre wie die Hebelhalle.
Im Zuge des Projekts »Wir ma-
chen Schule möglich« sollen 
auch die Schulen bei ihren 
Budgets rund 10.000 Euro pro 
Jahr einsparen um damit zu-
sätzliches Geld für den Schul-
bau zu generieren.

Sportler sollen
sparen helfen

Diessenhofen (ri). »Ein Flug-
zeug ist auf den Pausenplatz 
gestürzt« erklärte Major Urs 
Knoll, Kommandant, das dies-
jährige Szenario für die Haupt-
probe der Feuerwehr Region 
Diessenhofen am Freitag.
Vor der Schulanlage lagen 
Trümmerteile verstreut. Hohe 
Flammen schossen neben dem 
Flugzeugrumpf empor. Man 
hörte Hilferufe und durch das 
Cockpit-Fenster sah man eine 
eingeschlossene Person. Es war 
eine Gänsehaut-Situation, die 
Knoll und sein Kader inszeniert 
hatten. Auch das Schulhaus 
Zentrum war betroffen. Ein et-
wa drei Meter langer Flügelteil 
lag im Haupteingang und man 
sah dicke Rauchschwaden aus 
dem Gebäude quellen.
 »Es brauchte weniger als fünf 

Minuten, bis der erste Schlauch 
zum Brand gelegt war und 
Wasser floss«, rühmte Haupt-
mann und Einsatzleiter Ste-
phan Keller. Der starke Rauch 
im Schulhaus zwang die Feuer-
wehrleute, Atemschutzgeräte 
zu tragen. Es galt, eingeschlos-
sene Personen zu retten. Etwa 
25 Meter über dem Schulhaus 
stand der Korb des Hubretters 
und spritzte Wasser aufs Dach.
Seit sechzig Jahren unterstüt-
zen sich die Feuerwehren Dies-
senhofen und Gailingen gegen-
seitig. Für diese Zusammenar-
beit zeichnete der Deutsche 
Feuerwehrverband Diessenho-
fen aus. Einmal jährlich führen 
die beiden Feuerwehren eine 
gemeinsame Übung durch. Sie 
fand am Montag 19. September 
in Gailingen statt.

Flugzeug stürzt 
auf Schulhof

Durch das Cockpit-Fenster sah man eine eingeschlossene Person um 
Hilfe rufen. swb-Bild: ri

Singen (swb). Am ersten Spiel-
tag der 2. Bundesliga waren die 
Hohentwieler von der SKG 77 
zu Gast beim TSV Niederstot-
zingen. Die heimstarken 
Schwaben haben in der vergan-
genen Saison gerade zwei 
Heimniederlagen hinnehmen 
müssen.
Die Singener stellten Jürgen 
Ruch gegen Thomas Schweier 
und Daniel Schmid gegen den 
Schnittbesten TSVler Michael 
Reiter. Mit einer neuen persön-
lichen Bestleistung von 648 Ke-
gel konnte Ruch nicht nur den 
Mannschaftspunkt, sondern 
auch 86 Kegel Vorsprung er-
spielen.
Einmal mehr war es Daniel 
Schmid, der mit 672 Kegel ei-
nen neuen Bahnrekord spielte 
und Michael Reiter keine Chan-
ce ließ. In der Mittelpaarung 
verlor Kevin Köcher mit 553 : 
556 gegen Ralf Lorenz, wäh-
rend Roland Merk diesen mit 
starken 605 : 605 teilen musste.
Nun lag es an Wolfgang Köcher 
und Fabian Schmid den Holz-
vorsprung von 156 Kegel zu 
verteidigen. Fabian Schmid 
schlug sich wacker und unter-
lag mit 526 : 565. Auch Wolf-
gang Köcher konnte mit 563 : 
608 keinen Mannschaftspunkt 
erzielen. Nach Addition der 
zwei Mannschaftspunkte für 
das höhere Gesamtergebnis en-
dete das Spiel 4,5 : 3,5 zu 
Gunsten der Singener.

Gleich Sieg beim 
Bundesliga-Start

Ein Wintermärchen
Grundschüler spielen Shakespeare

Bürgermeister Rupert Metzler 
und Manuela Trapani in der 
Hilzinger Remise. swb-Bild: of

mit den Teilausgaben
Radolfzell, Stockach, Hegau, Singen
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Hochwertige Küchen und Geräte – 50%

www.lagerkuechen.de

Schauen Sie auch auf unser Logo?!

Steißlingen - 07738 5090

Qualität aus der Region

MetzgereiMetzgerei
& Partyservice& Partyservice

zart gereift
Rinderhüftsteaks

auf Wunch auch mariniert

100 g € 2,29

Schweinerückenvariation
Calzone mit Salami, Schinken,

Käse oder Hirtensteaks
mit Schafskäse und Lauch

100 g € 1,29

alles Gute von der Pute
Putenmedaillons

und
Putenspießle

100 g € 1,19
Hauseigene Spezialitäten
Bratenaufschnitt-

Zitronenpfefferbraten -
Zigeunerbraten -
Schweinebraten -

100 g € 1,59

AKTION   AKTION   AKTION

Schweinebauch
frisch oder mariniert

100 g € 0,69

zum Vesper vorzüglich
Bierwurst

gerne auch als Portion

100 g € 1,29
den mögen alle

Fleischkäse-
Aufschnitt

5-fach sortiert
100 g € 1,39

die allseits beliebte
Servela

die klassische Grillwurst

100 g € 1,09

nach altem Familienrezept
Teufelssalat

pikant scharf

100 g € 1,39
Aktion im Glas Fix und Fertig: Zunge in Madairasoße Stück 5,00 €

Immer Dienstag vormittags: Frisch gegrillte Hähnchen von 9 bis 13 Uhr

Eiscafé Portofino

Schwarzwaldstr. 1, Singen, Tel. 07731 – 68800

günstiger
Mittagstisch
ab 11.30 Uhr

Luca’s

Pizza

Oktoberfest
im Alemannen-Keller

am 24. September
Trachten-Outfit erwünscht.

Reservierung unter:
0 75 33 – 8 03 23 75
Freitag ab 19 Uhr:

0 77 31 – 98 55

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition 
seit 1907

Bauernbratwürste
roh und deftig oder gebrüht und mild                           

100 g                                                       1,10
Rohpolnische/Bergkraxler
deftige Halbdauerware / Rohpolnische am Stück –

Bergkraxler fein aufgeschnitten

100 g                                                       1,20
Ochsenmaulsalat
natur oder bereits angemacht

100 g                                                       0,69
Schwarzwurst im Ring
zum Vespern / auch mit Chilli 

der ganze Ring nur                                   2,20

Fleischkäsbrät
zum Selberbacken im Aluförmchen /

Größe von 250 g – 2.500 g

100 g                                                       0,65
frische Schälripple
auch geräuchert

100 g                                                       0,44
Hähnchen-Brustfilet
einzeln und sauber zugeschnitten

100 g                                                       1,10
Rinderroulade
aus der Oberschale, auch bereits gefüllt

in dreierlei Sorten

100 g                                                       1,35



Gottmadingen (hz). »Wir müs-
sen aufhören nach der Schuld 
zu suchen, denn wir werden sie 
nicht finden«, sagte Dekanin 
Hiltrud Schneider-Cimbal vom 
evangelischen Kirchenbezirk 
Konstanz und fuhr fort: »Ge-
meinsam müssen wir jetzt den 
Weg in die neue Zukunft fin-
den.« Seit geraumer Zeit über-
schatten die Gottmadinger Lu-
therpfarrerei Unstimmigkeiten. 
Der Kirchengemeinderat zog 
daraus die Konsequenzen und 
trat zurück. Vorerst wurde ein 
provisorischer Kirchengemein-
derat aus der Taufe gehoben. 
Nachdem eine offizielle Neu-
wahl ebenfalls scheiterte, ent-
schied sich das Pfarrerehepaar 
Hasenbrink die Gemeinde zu 

verlassen. Jetzt wird die Pfarr-
stelle neu ausgeschrieben. Al-
lerdings, eine Ausschreibung 
ist erst möglich, wenn ein neu-
er Kirchengemeinderat seine 
Amtsgeschäfte aufgenommen 
hat.
Zur aktuellen Lage informier-
ten am Mittwoch Dekanin 
Schneider-Cimbal und die Vor-
sitzende der Bezirkssynode Sa-
bine Neufang. Etwa 60 Ge-
meindemitglieder kamen zu der 
Versammlung in den Gemein-
deraum der Lutherpfarrei und 
erörterten mit konstruktiven 
Gesprächen eine Neulösung.
Die Idealbesetzung des Kir-
chengemeinderates wäre ein 
Gremium mit acht Mitgliedern. 
Bereits fünf Mitglieder könnten 

eine Neuwahl in die Wege lei-
ten. Einerseits sollen sich nun 
bis zum 15. Oktober konkrete 
Interessenten beim Pfarramt 
melden.
Einen unverbindlichen Einblick 
in die Materie und in das Auf-
gabenspektrum eines Kirchen-
gemeinderates bietet eine Kir-
chengemeinderatssitzung am 
27. September um 18 Uhr im 
Gemeindesaal der Lutherpfar-
rei. Kommissarisch leitet die 
Sitzung Pfarrer Dietmar Hey-
denreich von der Singener 
evangelischen Südstadtge-
meinde. Andrerseits, unabhän-
gig von der Sitzung des Kir-
chengemeinderates sollen sich 
Interessierte zu einem Erfah-
rungsaustausch treffen. Die 
dritte Möglichkeit, ab sofort 
werden in den Gottesdiensten 
Listen ausgelegt, in der sich In-
teressente einschreiben können 
und Vorschläge der Kirchenge-
meinde notiert werden können. 
Erfreulicherweise meldeten sich 
bereits bei der Versammlung 
drei Interessierte, die im Kir-
chengemeinderat mitarbeiten 
wollen. Bis die Planstelle in der 
Lutherpfarrei wieder besetzt ist, 
wird der Gottesdienst von Prä-
dikannten und pensionierte 
Pfarrern übernommen. Die 
Amtsgeschäfte übernimmt 
kommissarisch Pfarrer Dietmar 
Heydenreich und die zwölf 
neuen Konfirmanden wird der 
Konstanzer Religionslehrer 
Bernd Stockburger begleiten.
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Auch wenn es sich um die 
zweite Einschulungsfeier der 
Schullaufbahn handelte, wa-
ren Anspannung und Nervo-
sität bei Kindern und Eltern 
ungebrochen, als am vergan-
genen Dienstag 39 Schülerin-
nen und Schüler ihre Einschu-
lung in die Lerngruppen 5 an 
der Gemeinschaftsschule Hil-
zingen feierten. 
Schulleiter Martin Trinkner 
bedankte sich für das entge-
gengebrachte Vertrauen der 
Eltern in die Bildungseinrich-
tung, die zum Schuljahr 
2015/2016 als Gemeinschafts-
schule startete. Der zweite 
Jahrgang der Gemeinschafts-
schüler kann von den Erfah-
rungen aus dem vergangenen 
Schuljahr profitieren, die 
durchweg positiv waren. 
In einer launigen Feier be-
grüßten die Paten aus Jahr-
gang 6 mit selbstgestalteten 
Schultüten und Glückwün-
schen ihre Nachfolger der 
Lerngruppen 5. swb-Bild: pr

EINGESCHULT

Engen (rab). Wie gebannt hin-
gen die Leute an den Lippen 
von Daniel Müller. Keine Se-
kunde ließen sie ihn aus den 
Augen – zu spannend war das, 
was er ihnen präsentierte! In 
der Petersfelshöhle zeigte der 
Volksschullehrer am vergange-
nen Wochenende bei den Enge-
ner Petersfelstagen auf ausge-
breiteten Decken und Fellen, 
wie unsere Vorfahren lernten, 
Feuer zu machen – und zwar so 
anschaulich und interessant, 
dass man eine Stecknadel hätte 
fallen hören können. Hier wur-
de buchstäblich Geschichte 
zum Begreifen geboten - denn 
Müller band die Zuschauer im-
mer wieder in seine Vorführung 
mit ein. Etwa dann, als der 
Steinzeit-Experte versuchte, in 
einem Nest aus zerriebenem 
Baumpilz und Holzwolle eine 
Glut zu entfachen. Mit einem 
Feuerstein schlug Müller auf ei-
nen handgroßen Markasit, ei-
nen Stein aus Schwefeleisen. 
Und siehe da: Der Funke sprang 
über! Nun 
musste nur 
noch kräftig 
und wohldo-
siert gepustet 
werden, um 
die Flammen 
zum Lodern 
zu bringen – mit Erfolg! Die 
Umstehenden quittierten Mül-
lers Ausführung mit donnern-
dem Applaus – und manch ei-

ner mag dabei nicht nur über 
die Darbietung an sich begeis-
tert gewesen sein, sondern sich 
auch an den wohlig-warmen 
Assoziationen erfreut haben, 
die das Feuer in ihm auslöste. 
Ein prasselndes Kaminfeuer 
beispielsweise – oder ein ge-
mütliches Lagerfeuer. Denn das 

Wetter war, 
zumindest 
am Sonntag, 
mit kühlen 
Temperaturen 
und Dauerre-
gen alles an-
dere als 

wohltuend. Doch die Leute lie-
ßen sich davon nicht beirren: 
Sie strömten dennoch zahlreich 
zum Eiszeitpark, um in wetter-

fester Outdoor-Ausrüstung eine 
Zeitreise in die Vergangenheit 
des Menschen zu unternehmen. 
Zu erleben und zu entdecken 
gab es dort rund um die Peters-
felshöhle, in der vor 15.000 
Jahren Rentierjäger lebten, für 
Groß und Klein einiges: So 
wurde unter anderem veran-
schaulicht, wie unsere Vorfah-
ren lebten, wie ihr Alltag aus-
sah und was sie gegessen ha-
ben. Wer Lust dazu hatte, 
konnte eiszeitlichen Schmuck 
und die Jagdwaffen unserer 
Vorfahren nachbasteln. Zudem 
erklärten Experten die Geologie 
und die Botanik im Eiszeitpark. 
Und auch Sportfreunde kamen 
auf ihre Kosten: Im Rahmen der 
Veranstaltung wurden die Eu-

ropameisterschaften für prähis-
torische Jagdwaffen im Speer-
schleudern und Bogenschießen 
ausgetragen. Der Veranstalter 
des Wettbewerbs, Christian 
Foppa, schwärmte von dem 
Fest rund um den Petersfels: 
»Die Petersfelstage sind immer 
ein besonderes Erlebnis. Die 
Leute können Geschichte hier 
wirklich erleben!« Und auch 
Kulturamtsleiter Velten Wagner 
zeigte sich begeistert: »Man 
merkt, mit welcher Leiden-
schaft die Darsteller ihre Vor-
führungen machen.« 

Bilder gibt es im 
Internet unter bil-
der.wochen-
blatt.net.

In die Rolle eines Rentierjägers schlüpfen
Zurück in die Steinzeit bei den Petersfelstagen

Daniel Müller erklärt, wie die Menschen zum Feuer kamen – und schließlich auch lernten, es selber zu 
entfachen. swb-Bild: rab

Suche nach einem Neustart
Evangelische in Gottmadingen wollen nach vorn blicken

Watterdingen (swb). Erneut 
lädt das Basar-Obed-Team am 
Freitag, 23. September, ab 
18.30 Uhr (Einlass für Schwan-
gere und Partner ab 18 Uhr) 
zum Watterdinger Basar-Obed - 
Die Kleiderbörse mit Pfiff - in 
die Biberhalle nach Watterdin-
gen ein. Der Erlös der Kleider-
börse kommt wie immer einem 
gemeinnützigen Zweck zu Gu-
te. Weitere Informationen gibt 
es im Internet unter Basar-
Obed.Blogspot.de. 

Kleiderbörse 
mit Pfiff

Gottmadingen (swb). Am Don-
nerstag, 22. September, startet 
die Erstkommunionvorberei-
tung mit dem Elternabend um 
20 Uhr im St. Georgshaus. 
Einige Termine im Vorfeld: An-
meldung zur Erstkommunion 
(Eltern mit Kinder) am Montag, 
26. September, von 15.30 bis 
16.30 Uhr im Pfarrhaus in Gai-
lingen. 
Am Dienstag, 27. September, 
von 16 bis 18.30 Uhr im Pfarr-
haus in Gottmadingen. Das Be-
gleitertreffen findet am Mitt-
woch, 28. September, um 20 
Uhr in Gottmadingen, im St. 
Georgshaus statt. 
Ansprechpartnerin ist Sr. Regi-
na Maria Uhl (Telefon 07731/ 
8229987), E-Mail: sr.regina-
maria@kath-gottmadingen.de.

Rund um die 
Erstkommunion

In einem bewegten Gottesdienst am Sonntag wurden das Pfarrer-
paar Stefanie und Matthias Hasenbrink (rechts) offiziell aus der 
Luthergemeinde Gottmadingen verabschiedet. Nach dem von Deka-
nin Hiltrud Schneider-Cimbal gehaltenen Gottesdienst brachte eine 
große Zahl von Grußworten (im Bild der katholische Pfarrer Niko-
laus Böhler) zum Ausdruck, dass man einen guten Weg gemeinsam 
gegangen sei. Besonders in der Schule ist das Bedauern über den 
Weggang von Matthias Hasenbrink groß, der nun erst mal eine 
Vertretung in Waldshut übernimmt. Mehr Bilder unter bilder.wo-
chenblatt.net swb-Bild: of

BIOselect®

Zertifizierte Bio-Kosmetik 
auf Olivenöl-Basis

Sigismundstraße 19 · 78462 Konstanz

Tel. 0 75 31 / 9 17 30 55 · www.olive-konstanz.de

Kompetente Hilfe
                         im Trauerfall.c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 

Volksbank eG  | Am Riettor 1  | 78048 Villingen-Schwenningen  | Telefon 07721 802-0  | www.voba-sbh.de

Einen neuen Kurs einschlagen...

...mit unserem „Voba-AktienInvest“!

Die Inhalte dieser Werbung stellen keinen Handlungsbedarf dar und ersetzen nicht die individuelle Anlageberatung durch die Volksbank
eG. Die steuerliche Behandlung ist abhängig von den individuellen Verhältnissen. Alle Angaben beziehen sich auf die zum Zeitpunkt der
Erstellung der Werbung gültige Rechts- und Steuerlage, die sich jederzeit ohne vorherige Ankündigung ändern kann.

Voba-Auszahlplan, 72 Monate,

monatlicher Sparauftrag in ausgewählte internationale
Aktienfonds der Union Investment

1,25 % p. a.�

�

*

*Angebot gilt nur in Kombination mit einem Voba-Auszahl-
plan und einem Fondssparplan auf einen internationalen
Aktienfonds der Union Investment mit einer Mindestanlage-
summe von 3.600,-- EUR und einem Anlagezeitraum von
72 Monaten. Maximale Anlagesumme: 36.000,-- EUR. Zins-
ertrag von 1,25 % p. a. für das verbleibende Kapital im
Voba-Auszahlplan. Erträge aus dem Fondssparplan sind
variabel. Ausführliche Hinweise zu Chancen und Risiken ent-
nehmen Sie der z. Zt. gültigen Produktinformation. Diese er-
halten Sie bei uns oder direkt bei der Union Investment
Service Bank AG. 

*

Kombination aus



Eine Schuldnerberatung in der 
AWO Gottmadingen findet je-

weils dienstags von 9-11 Uhr 
oder nach Vereinbarung statt. 
Die Finanzfachleute Margarete 
Fingerle-Thomaier (Tel. 07731/ 
836569) und Hermann Weber 
(Tel. 07731/72385) helfen 
schnell und kompetent. 
Die nächste Hilzinger Senio-
ren-Wanderung findet am Do., 
22.9., »Rund um Tengen« statt. 
Treffpunkt um 13 Uhr an der 
Hilzinger Kirche; Dauer: ca. 2 
Stunden.
Das Seniorenwerk St. Peter 
und Paul Hilzingen besucht am 
Mi., 28.9., das Freilichtmuseum. 
Abfahrt: 13.15 Uhr ab Weiter-
dingen, 13.20 Uhr ab Duchtlin-
gen, 13.30 Uhr ab Hilzingen.

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 24./25.9.2016:
 »Ev. Kirchengemeinden Hil-
zingen und Tengen«: 
»Hilzingen«: Paul-Gerhardt-
Kirche: So., 10.30 Uhr Ernte-
dank-Gottesdienst (Liturgie-
team: Pfr. Stahlmann/Fr. Gom-
mel), Vorstellung der neuen 
Konfirmanden, anschl. gibt es 
Kaffee und Kuchen.
»Tengen«: evang. Gemeinde-
haus: kein Gottesdienst.
»Engen«: So., 10 Uhr Gottes-
dienst mit Abendmahl mit 
LiedLupe.
»Gottmadingen«: Ev. Kirchen-
gemeinde Gottmadingen: So., 
10 Uhr Gottesdienst und Kin-
dergottesdienst.
»Randegg«: Der Gottesdienst 
fällt aus.
»Gailingen«: Friedenskirche: 
So., 10.30 Uhr Gottesdienst 
(Kirchenkaffee).
»Büsingen«: Dorfkirche: So., 
9.30 Uhr Gottesdienst.
Katholische Kirchen: Gottes-

dienste am 24./25.9.2016:
»Kirchengemeinde Hohenstof-
feln-Hilzingen«: 
»Binningen«: St. Blasius: kein 
Gottesdienst. »Duchtlingen«: 
St. Gallus: Sa., 18 Uhr Wort-
gottesfeier am Vorabend, Fami-
liengottesdienst zum Schulan-
fang. »Hilzingen«: St. Peter 
und Paul: kein Gottesdienst.
»Riedheim«: St. Laurentius: 
Sa., 19 Uhr Eucharistiefeier am 
Vorabend. »Schlatt a. R.«: St. 
Philippus & Jakobus: kein 
Gottesdienst. »Weiterdingen«: 
St. Mauritius: So., 10 Uhr festl. 
Eucharistiefeier anl. des Patro-
ziniums. »Seelsorgeeinheit 
Gottmadingen«: Am Sonntag, 
25.9., Wallfahrt der Seelsorge-
einheit nach Überlingen; 13 
Uhr Eucharistiefeier im Müns-
ter St. Nikolaus (bei jedem Wet-
ter). »Gottmadingen«: Sa., 
18.30 Uhr Eucharistiefeier am 
Vorabend. »Bietingen«: Sa., 
18.30 Uhr Eucharistiefeier am 
Vorabend. 

DIE ZEITUNG FÜR GOTTMADINGEN, MURBACH, DUCHTLINGEN,HILZINGEN, RANDEGG, BIETINGEN, EBRINGEN, WEITERDINGEN, 
RIEDHEIM, BINNINGEN, SCHLATT A. R., TWIELFELD, HOFWIESEN, DIETLISHOF, GAILINGEN, BÜSINGEN, 
BUCH, THAYNGEN, DIESSENHOFEN

www.wochenblatt.net/MeinMarktplatz
Mi., 21. September 2016 Seite 4

BINNINGEN
MUSIKVEREIN
Eine Altmaterialsammlung 
führt der Musikverein Binnin-
gen am Sa., 1.10., von 9-14 Uhr 
an der Hohenstoffelnhalle in 
Binningen durch.

GOTTMADINGEN
SCHACHFREUNDE
Das 3. Schüler- und Jugendtur-
nier der Schachfreunde Gott-
madingen wird am So., 2.10., 
von 14-17 Uhr in der Hebelhal-
le ausgetragen. Jeder Spieler 
erhält einen Preis, die Sieger 
der einzelnen Jahrgangsgrup-
pen erhalten einen Buchpreis. 
Startgeld wird nicht erhoben. 
Anmeldung: E-Mail: ri-
chard.kupprion@gmx.de, Tel. 
07731/978053 oder am 2.10. 
direkt vor Ort am Schachstand 
am Herbstmarkt.

SINGEN
LICHTBILDNERGRUPPE
Nächster Clubabend ist am Do., 
29.9., 20 Uhr, im Vereinsheim 
»Schanzstuben« in Singen, 

Leimdölle 1, Untergeschoss. 
Tehma: »Herbsttage - mehr als 
nur eine Jahreszeit«; Thema für 
alle. Gäste willkommen. Info: 
www.fotoclub-singen.de.

HILZINGEN
MUSEUMSVEREIN
Zum Besuch des Museums und 
Museumscafés lädt der Muse-
umsverein Hilzingen am So., 
2.10., ab 14 Uhr ein.

RANDEGG
NV FIDELIA UNKENBRENNER
Zur Jahreshauptversammlung 
lädt der Narrenverein seine 
Mitglieder am Fr., 7.10., um 20 
Uhr in den Bürgersaal Randegg 
ein. Es werden u. a. die Vor-
standschaft und der Narrenrat 
neu gewählt. Die Tagesord-
nungspunkte sind unter www.
unkenbrenner.de einzusehen.
VFB
Trainingszeiten des VfB Rand-
egg: Tanzgruppen (Grenzland-
halle): Montag, 17-18 Uhr, 
»Bambini Girls«, 14-16 Jahre, 

mit Jessika Zahradnik und Jana 
Magro. Dienstag, 15.30-16.30 
Uhr, »Jumping Kids«, 8-9 Jahre, 
mit Leonie Brachat; 17-18 Uhr, 
»Flea Steps«, 9-11 Jahre, mit 
Lissi Christophlimke; 18-19 
Uhr, »Just4Fun«, 11-13 Jahre, 
mit Lissi Christophlimke; 20-22 
Uhr, »Randinis«, 18+. Mitt-
woch, 16.30-17.30 Uhr, 
»One2Step«, 4-6 Jahre, mit 
Franciska Gruber und Vanessa 
Glück; 17.30-18.30 Uhr, »Tanz-
mäuse«, 6-7 Jahre, mit Lisa 
Himmelsbach und Aida Bujani. 
Donnerstag, 15.30-16.30 Uhr, 
»Eltern-Kind-Turnen«, 1-4 Jah-
re, mit Melanie Brütsch; 18-19 
Uhr, »Functional GoDeep: To-
ning Dane«, mit Barbara Gru-
ber. Infos unter 07734/2676. 
Weitere Infos zu den Gruppen 
und Trainern unter www.
vfbrandegg.de.

RIEDHEIM
MÄNNERCHOR
Das Schlachtfest des Männer-
chors Riedheim findet am So., 
25.9., ab 11 Uhr auf der Burg 
Riedheim statt.

VEREINSNACHRICHTEN

KURZ & BÜNDIG

Gottmadingen (swb). Der Rad- 
und Rollsportverein Gottma-
dingen veranstaltet am Sams-
tag, 24. September, von 12 bis 
14 Uhr bei Zweirad »Joos« die 
sechste Gebrauchtfahrradbörse. 
Es können alle fahrtüchtigen 
Fahrrädern zum Verkauf abge-
geben werden. Abgegeben wer-
den können MTBs, Kinderräder, 
Trekkingräder und viel weitere. 
Zehn Prozent des Erlöses gehen 
an den Verein. Die Fahrräder 
können von 10 bis 12 Uhr beim 
Lagerverkauf von Zweirad 
»Joos« im Industriepark 301 
(hinter Transco) abgegeben 
werden, Spendenräder werden 
nach Absprache gerne abge-
holt. Ansprechpartner hierfür 
ist Johann Hagendorn, Telefon-
nummer 0174/9379211. 
Eine unabhängige Wertermitt-
lung durch einen Zweiradfach-
mann sorgt für marktgerechte 
Preise. Der RRV bewirtet die 
Gäste mit Grillwürsten, Geträn-
ken, Kaffee und Kuchen. Der 
Erlös kommt der Jugendarbeit 
zu Gute. 

Gebrauchte 
Räder

Gottmadingen (swb). Mit fünf 
Herrenmannschaften, davon 
zwei Sechser- und drei Vierer-
mannschaften sowie mit einer 
Jugendmannschaft starteten 
die Tischtennisspieler des TTS 
Gottmadingen in die neue Sai-
son. Dabei kann der TTS zum 
ersten Mal mit den von der Ot-
tilienquelle Randegg gespon-
serten Trikots antreten. Ziel für 
die erste Herrenmannschaft ist, 
sich in der Bezirksliga zu hal-
ten. Dies wird nicht einfach 
sein, zumal berufsbedingt und 

krankheitshalber die erste Her-
renmannschaft zu Beginn der 
Vorrunde mit Ersatz antreten 
muss und die Bezirksliga eher 
stärker geworden ist. Die zweite 
Herrenmannschaft wird im vor-
deren Drittel der Kreisklasse A 
erwartet, während für die übri-
gen Herrenmannschaften, wie 
auch für die Jugendmannschaft 
Mittelplätze in ihren jeweiligen 
Klassen angestrebt werden. Die 
aktuellen Spieltermine gibt es 
unter www.tts-gottmadingen.
de.

An der Platte 
TTS Gottmadingen vor Saisonstart

Mit fünf Herrenmannschaften, davon zwei Sechser- und drei Vie-
rermannschaften sowie mit einer Jugendmannschaft startet der 
TTS Gottmadingen in die neue Saison. swb-Bild: Verein

NOTRUFE / SERVICEKALENDER

Krankentransport: 19222
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525
Giftnotruf: 0761/19240
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierrettung: 0160/5187715
Familien- und Dorfhilfe
Einsatzleitungen:
Gottmadingen-Hilzingen-
Hegau-West 07734/934355
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007*
(*kostenfrei)

Kabel-BW: 0800/8888112
(*kostenfrei)

AACH
Wassermeister Marcel Haas

07774/433
Elektrizitätswerk Aach, Störungs-
stelle Tuttlingen: 07461/7090 
Gemeinschaftsantenne, 
Störungsstelle: 07731/820284

ENGEN
Polizeiposten: 07733/94 09 0

Bereitschaftsdienst der Engener
Stadtwerke: 07733/94 80 40
TENGEN
Wasserversorgung:
Pumpwerk Binningen:

07739/309, 07736/7040
Am Wochenende/nachts: 

0172/740 2007

GOTTMADINGEN
Wasserversorgung: 07731/908-0
(Anrufbeantw. m. Notrufnummer)

tagsüber: 07731/908-125
Polizeiposten: 07731/1437-0
Polizei SH: 0041/52/6242424

HILZINGEN
Wasserversorgung: 0171/2881882
Stromversorgung: 07733/946581
Schlatt a. R.: 0041/52/6244333

GAILINGEN
Wasserversorgung: 07731/908-0
(Anrufbeantw. m. Notrufnummer)

tagsüber: 07731/908-125
Strom: 0041-52/6244333

APOTHEKEN-NOTDIENSTE

TIERÄRZTL. NOTDIENST 

24./25.09.2016:
Dr. H. Oberwittler, Tel. 07738/327

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.



0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std.-Notdienst

WIDMANN
Heizungsausfall • Überspannung • Sturm- u.
Hagelschäden • Rohrbruch • Hochwasser •
Schlüsselnotdienst • Rohrverstopfung • Glas-
bruch • Schlosserarbeiten (verklemmte Türen)

07731/83080 gew.

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0

Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de

Zwischen den Wegen 36 
78239 Rielasingen-Worblingen

Telefon (0 77 31) 5 33 46 
Telefax (0 77 31) 2 97 91

info@adamczyk-fenster.de
www.adamczyk-fenster.de

Fensterbau
Adamczyk GmbH

Ihr Meisterbetrieb 
seit über 30 Jahren.

Fenster & Türen aus Kunststoff
nach aktuellstem Stand der Technik

und aus eigener Produktion.

Alles aus einer Hand!

Hol Dir, was sie hat: Die neue Ausgabe für  
Singen (Hohentwiel) und Umgebung. Jetzt bei:

Ein Angebot Ihres Verlages Das Örtliche
Stadler Telefonbuchverlag GmbH & Co. KG · Industriestraße 25 · 77656 Offenburg
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Engen (rab). 13 Minuten, drei-
ßig Meter und drei Wochen: 
Das Schicksal meinte es nicht 
gut mit Georg Elser – stets war 
er nur einen Wimpernschlag 
von der Rettung entfernt. 13 
Minuten waren es, mit denen 
seine tragische Geschichte ih-
ren Verlauf nahm. Wäre Georg 
Elsers Bombe nur eine knappe 
Viertelstunde später explodiert, 
wäre Adolf Hitler wahrschein-
lich tot gewesen, und der »Welt 
wäre vieles erspart geblieben«, 
wie Joachim Ziller von der 
Georg Elser Gedenkstätte in 
Königsbronn verdeutlichte. 
Doch halt! Wer ist eigentlich 
Georg Elser? Nur wenigen ist 
der Name des gelernten Kunst-
schreiners und späteren Wider-
standskämpfers gegen das NS-
Regime ein Begriff, was weder 
Ziller noch Velten Wagner, der 
Engener Kulturamtsleiter, ver-
stehen können. »Georg Elser ist 
einer der größten Deutschen, 

die unsere Geschichte kennt. 
Für mich ist er sogar der aller-
größte Deutsche«, verdeutlichte 
Wagner bei der Vernissage zur 
Ausstellung »Ich habe den 
Krieg verhindern wollen – 
Georg Elser und das Attentat 
vom 8. November 1939«, die 
noch bis zum 8. November im 
städtischen Museum + Galerie 

in Engen zu sehen ist. Warum 
also ist Elser in der Geschichte 
dennoch so wenig präsent? Ei-
ne Antwort auf diese Frage gibt 
die Wanderausstellung der Lan-
deszentrale für politische Bil-
dung nicht, dafür aber themati-
siert sie umfassend den Lebens-
weg Elsers, den Verlauf des At-
tentats sowie Elsers anschlie-

ßende Festnahme und seine 
Jahre in Haft. Georg Elser war 
Ende der 1930er Jahre seiner 
Zeit weit voraus, wie Ziller in 
seiner Rede verdeutlichte. Er 
sah etwas auf die Menschen zu-
kommen, an das andere damals 
noch nicht einmal im Traum 
dachten: Wenn Adolf Hitler an 
der Macht bleibt, so war er sich 
sicher, werden die Deutschen 
ins Unglück gestürzt. Und so 
beschloss Elser im Jahr 1938, 
auf den damaligen Reichskanz-
ler und Parteivorsitzenden der 
NSDAP ein Attentat zu verüben 
– mit einer Bombe, die er selber 
herstellte. »Georg Elser hat sich 
in einer Zeit zum Widerstand 
entschlossen, von der später 
viele sagten: Wir haben damals 
von nichts gewusst«, hob Ziller 
hervor. Doch Elsers am 8. No-
vember 1939 in die Tat umge-
setzte Plan misslang, weil Adolf 
Hitler bei einer Rede im Bürger-
bräukeller in München früher 

als gedacht den Raum verließ – 
exakt 13 Minuten zu spät ex-
plodierte die Bombe. Doch was 
hat es mit den anfangs erwähn-
ten 30 Metern und den drei 
Wochen auf sich? Fast wäre 
Georg Elsers Flucht in die 
Schweiz erfolgreich gewesen, 
doch dreißig Meter vor der 
Schweizer Grenze wurde er von 
Grenzbeamten gefasst. Und die 
drei Wochen sind noch einmal 
besonders tragisch: Am 9. April 
1945 wurde er im Konzentrati-
onslager Dachau nach langer 
Isolationshaft ermordet. Nur 21 
Tage später, am 29. April, wur-
de das KZ von US-Soldaten be-
freit.  Infos: www.engen.de.

Weitere Informationen gibt es 
in der nächsten Print-Ausgabe 

des WOCHEN-
BLATTES, Bilder 
gibt es unter bil-
der.wochen-
blatt.net.

Ein verkannter Kämpfer
Ausstellung über Georg Elser im städtischen Museum + Galerie in Engen

Zur Vernissage der Wanderausstellung über den Widerstandskämp-
fer Georg Elser kamen zahlreiche Interessierte. swb-Bild: rab

Engen (swb). Am Sonntag, 25. 
September, spielen und erzäh-
len um 16 Uhr Maurice Steger, 
Jolanda Steiner und Naoki Ki-
taya in der evangelischen Auf-
erstehungskirche Engen das 
Stück »Tino Flautino und sein 
zauberhaftes Flötenspiel« für 
Kinder und Erwachsene von 
sechs bis 99 Jahren. »Paganini 
der Blockflöte« wird Maurice 
Steger aus der Schweiz ge-
nannt. Mit der Konzertreihe 
»Tino Flautino« will er Kinder 
und junge Menschen in fremde 
Erfahrungswelten einführen 
und sie für klassische Musik 
begeistern. Deshalb erschuf er 
zusammen mit der Autorin und 
Erzählerin Jolanda Steiner die 
Figur des Flöte spielenden Prin-
zen »Tino Flautino«. Begleitet 
werden die beiden auf dem Kla-
vier von dem aus Japan stam-
menden Pianisten und Cemba-
listen Naoki Kitaya. Die Kon-
zertkasse ist bereits ab 14.30 
Uhr geöffnet.

Märchenhaftes 
Flötenspiel

- Anzeige -

DRINNEN UND DRAUSSEN GENIESSEN
Do it
yourself …

Nähatelier
Vorstadt 13 · 78234 Engen

Tel./Fax 0 77 33 / 9 84 44

Schaut so traurig, weil 
wir ihren neuen Bau nicht 
versorgen können.*

*Die meisten anderen 
können sich freuen. 
Über unsere günstigen 
Angebote, umfangreiche 
Leistungen und guten 
Service. Als örtlicher 
Versorgungsdienstleister 
sind wir persönlich 
für Sie da und beraten 
Sie gerne näher.
  
Das sind wir hier.www.stadtwerke-engen.de     

Köstliche Honig- und Bienenpro-
dukte, Most, Rosenlimonade, Li-

köre, Ochsenfetzen, Pilze, regionale
Äpfel, schmackhafte Kuchen und di-
verse Käse- und Wurstspezialitäten:
Die Zusammenlegung des Ökomark-
tes und des Oktoberles, des ver-
kaufsoffenen Sonntages der Enge-
ner Einzelhändler, am Sonntag, 25.
September, verspricht eine buch-
stäblich genussreiche Veranstaltung
zu werden. Denn die Besucher kön-
nen nicht nur auf dem Ökomarkt

ihren Gaumen verwöh-
nen und in aller See-
lenruhe stöbern, son-
dern von 12 bis 17 Uhr auch in den
Geschäften der teilnehmenden Ein-
zelhändler auf »Schatzsuche« ge-
hen. Zu entdecken gibt es dabei
sowohl drinnen als auch draußen
viel: Auf dem Ökomarkt gibt es an
über 70 Ständen ein reichhaltiges
Angebot an exquisiten kulinarischen
Genüssen. 
Darüber hinaus können sich die Be-

sucher auf erlesene Handwerksar-
beiten sowie eine Fülle an Produkten
und Dienstleistungen aus der breiten
Palette des Umwelt- und Naturschut-
zes freuen. 
Auf die jungen Gäste wartet ein ab-
wechslungsreiches Programm, und
im Foyer des Rathauses gibt es eine
Ausstellung zum Thema Nachhaltig-
keit. Weitere Infos: www.engen.de.

Der Ökomarkt ist nicht nur ein Fest für die Augen, sondern
vor allem auch eines für den Gaumen.

SONNTAG, 25.09.2016
11 – 18 UHR

MIT VERKAUFSOFFENEM SONNTAG
12 – 17 UHR

Ökomarkt trifft Oktoberle
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AUS DEM LANDKREIS

Gottmadingen (mu). Was steht 
in den nächsten Wochen und 
Monaten in Gottmadingen an? 
Über die Entwicklung der Ge-
meinde spricht der Bürgermeis-
ter von Gottmadingen, Dr. Mi-
chael Klinger, im WOCHEN-
BLATT-Sommerinterview. 
WOCHENBLATT: Wie sehen 
Sie die wirtschaftliche Entwick-
lung in Gottmadingen und wa-
rum verzögert sich die Ent-
wicklung im neuen Bietinger 
Gewebegebiet »Schweizer Tor«?
Dr. Michael Klinger: Die wirt-
schaftliche Entwicklung von 
Gottmadingen sehe ich positiv. 
Wir können mithelfen als Ge-
meinde, dass immer wieder 
neue Produktionslinien bei der 
Firma Constellium entstehen. 
Firmen in unseren Gewerbege-
bieten entwickeln sich und ex-
pandieren und die Zahl der Ar-
beitsplätze steigt kontinuier-
lich. Allein Constellium hat in 
Gottmadingen die 500–Mitar-
beiter-Marke geknackt. Darauf 
wollen wir uns aber in Gottma-
dingen nicht ausruhen und be-
treiben weiterhin aktive Wirt-
schaftsförderung. Wir unter-
stützen Gebäudebesitzer bei der 
Vermittlung von gewerblichem 
Leerstand. Über unseren Wirt-
schaftsförderer, Thomas Schlei-
cher, haben wir eine aktive 
Brücke zum örtlichen Gewerbe-
verein und unterstützen dessen 
Aktivitäten und setzen mit 
Highlights wie der Tischmessen 
»meeting-point Hegau« selbst 
Akzente. Gottmadingen 
braucht aber weitere Gewerbe-
flächen und hat sich für ein Ge-
biet in Bietingen entschieden. 
Das »Schweizer Tor« erforderte 
zuerst die Änderung des Regio-
nalplanes, dann des Flächen-
nutzungsplanes und jetzt zu-
letzt auch einen Bebauungs-
plan. Das ist eine gewaltige 
planerische Herausforderung, 
die ihre Zeit braucht. Bis zuletzt 
gab es immer wieder die glei-
chen Einsprachen von Schwei-
zer Seite, die sich insbesondere 
auf die verkehrliche Erschlie-
ßung des Gebiets beziehen. Zu-
letzt hat man sogar bei der Re-
gierungspräsidentin darum ge-

beten, die Gemeinde Gottma-
dingen »anzuweisen«, ein ande-
res Gewerbegebiet zu suchen 
oder einen anderen Anschluss 
an das Verkehrsnetz als an die 
Bundesstraße mit einer Ampel. 
Diese Haltung der Schweizer 
Seite finde ich freundlich ge-
sagt bemerkenswert. Insbeson-
dere, wenn man im Auge hat, 
dass auf Schweizer Seite disku-
tiert wird, das Zollamt Bargen 
zu schließen und dem Zollamt 
Bietingen noch einmal 25 Pro-
zent mehr Lkw-Verkehr zuzu-
muten.
WOCHENBLATT: Welche 
wichtigen Projekte stehen in 
diesem Jahr noch auf der 
Agenda der Gemeinde?
Dr. Michael Klinger: Wir wer-
den auf jeden Fall noch das Ge-
bäude im Kornblumenweg zur 
Unterbringung von Bürger-
kriegsflüchtlingen als Wohn-
haus weitestgehend fertigstel-
len. Für den Ortsteil Ebringen 
hoffe ich darauf, dass das ge-
meinsame Projekt mit der Thü-
ga zur schnellen Internetver-
sorgung bis zum Jahresende 
abgeschlossen ist. Eines ist 
auch sicher: Beim wichtigsten 
Projekt, nämlich der Frage, wie 
es im Eichendorff-Schulareal 
weitergeht, werden wir auch ei-

nen gehörigen Schritt weiter 
sein. Wir werden die Auswahl 
der Planungsbüros abgeschlos-
sen haben und bis zur Jahres-
wende beziehungsweise zum 
Beginn des Jahres 2017 Ent-
würfe für Sanierungs- und 
Neubauvarianten erhalten.
WOCHENBLATT: Wie weit ist 
die Planung für das Areal der 
Villa Graf fortgeschritten?
Dr. Michael Klinger: Der Ge-
meinderat konnte aus mehre-
ren, sehr unterschiedlichen Pla-
nungskonzepten von Investo-
ren, die über reiche Erfahrung 
beim Sanieren denkmalge-
schützter Objekte und einen 
guten Ruf verfügen, auswäh-
len. Derzeit klären wir vor al-
lem mit dem Denkmalamt Fra-
gen zur Bebauung, die die Ge-
meinde gemeinsam mit dem 
zukünftigen Käufer und Inves-
tor der Öffentlichkeit vorstellt. 
Ich hoffe, dass wir das in den 
nächsten Monaten hinbekom-
men. Daran arbeiten wir mit 
Hochdruck. Auch weil ich weiß, 
dass Gottmadingen dringend 
neuen Wohnraum, vor allem 
auch im Geschosswohnungs-
bau, benötigt.
WOCHENBLATT: Wie ist die 
Flüchtlingssituation derzeit in 
Gottmadingen?
Dr. Michael Klinger: Ich glau-
be, im Gegensatz zur »großen 
Politik« macht man hier vor Ort 
einfach relativ unaufgeregt sei-
ne Arbeit. Die Gemeinde sucht 
weiterhin Wohnraum, denn die 
Wohnungen, die wir angemie-
tet haben, und die, die wir neu 
bauen, werden noch nicht aus-
reichen. Besonderes Augen-
merk haben wir auf die Kinder. 
Wir kümmern uns um Kinder-
gartenplätze, und ich gehe da-
von aus, dass wir bald auch ei-
ne Flüchtlingsklasse an der 
Schule bekommen. Ehrenamt-
lich wird sehr viel an Integrati-
onsarbeit geleistet, wie zum 
Beispiel im Café International, 
um nur einen Punkt herauszu-
greifen. Durch die Sozialbe-
treuung der AWO für die 
Flüchtlinge in der Folgeunter-
bringung erfahren wir hier vor 
Ort viel Unterstützung. 

»Hervorragende Arbeit geleistet«
Bürgermeister Dr. Michael Klinger im Sommerinterview

Gottmadingens Bürgermeister, 
Dr. Michael Klinger, im WO-
CHENBLATT-Sommerinterview. 

swb-Bild.: Archiv

Riedheim (swb). Der nächste 
Höhepunkt für den Männerchor 
Riedheim ist das Schlachtfest 
am kommenden Sonntag, 25. 
September. Ab 11 Uhr können 
die Gäste im tollen Ambiente 
der Burg Riedheim deftige Ge-
nüsse erfahren. 

Männerchor
bietet Deftiges

 Uttenhofen (swb). Die Singge-
meinschaft Uttenhofen veran-
staltet am Freitag, 23. Septem-
ber, Musik und Kabarett mit 
den »Bure zum Alange«. Beginn 
ist um 20 Uhr, Einlass ab 18.30 
Uhr im Bürgerhaus in Uttenho-
fen. Reservierungen unter Tele-
fon 07736/922377.

»Bure zum 
Alange«

Anselfingen (swb). Fans des 
schwäbischen Mundart-Thea-
ters aufgepasst: Am Freitag, 23. 
September, starten die »Käche-
les« alias Ute Landenberger als 
Käthe und Michael Willkom-
men als Karl Eugen auf Einla-
dung des Radfahrervereins Bit-
telbrunn wieder einen Angriff 
auf das Zwerchfell. In ihrem 
Programm »Isch halt so« prä-
sentieren sie im Bürgerhaus 
Anselfingen um 20 Uhr Mund-
art-Theater vom Feinsten. Ihre 
Szenen mit Dialogen und Poin-
ten sind mitten aus dem Leben 
gegriffen. Dabei setzen die bei-
den Spaßvögel auf umwerfende 
Situationskomik, unverfälsch-
ten Dialekt und die durchschla-
gende Wirkung ihrer Figuren, 

gespickt mit Gags und Witzen 
am laufenden Band. Karten gibt 
es an der Abendkasse. Weitere 
Informationen gibt es bei Bea-
trix Rigling, Telefon 07733/ 
8878.

Mundart 
vom Feinsten 

Die »Kächeles« präsentieren 
schwäbische Mundart vom 
Feinsten. swb-Bild: Veranstalter

Stockach (sw). Das geplante 
»ECE« in Singen, verschiedene 
Veranstaltungen, die Solidarität 
unter den Geschäftsleuten - 
viele Themen beschäftigen den 
Stockacher Einzelhandel. Dazu 
ein Gespräch mit Anja Schmidt, 
der zweiten Vorsitzenden des 
Interessenvereins Handel, 
Handwerk und Gewerbe Stock-
ach (HHG). 
WOCHENBLATT: Was plant 
der Stockacher Handel bis Jah-
resende?
Anja Schmidt: Zunächst steht 
am Sonntag, 9. Oktober, der 
verkaufsoffene Sonntag an, 
den wir unter das Motto »Bie-
nenstarker Apfelsonntag« stel-
len möchten. Denn es wird 
nach der tollen Premiere im 
letzten Jahr wieder eine Aktion 
mit Bianca Duventäster vom 
Bezirksimkerverein geben. 
Denn ohne Bienen gibt es ja be-
kanntlich keine Äpfel. Ihre Ver-
knüpfung des verkaufsoffenen 
Sonntags mit einem Tatort hat 
hohe Wellen geschlagen. Es 
gibt viele Nachfragen, und sie 
hält Vorträge darüber im gan-
zen Land. Am Sonntag, 13. No-
vember, steht dann der dritte 
und letzte verkaufsoffene 
Sonntag in diesem Jahr unter 
der Überschrift »Glücksmomen-
te« an. Und wir veranstalten 
noch unsere monatlichen 
Stammtische.
WOCHENBLATT: Wie sind 
denn die Erfahrungen mit die-
sen informellen, monatlichen 
Treffen?
Anja Schmidt: Der Stammtisch 
wurde ins Leben gerufen, um in 
geselliger Runde zusammenzu-
kommen, Ideen auszutauschen 
und das Gemeinschaftsgefühl 
zu stärken. Manchmal sind 
auch mehrere Interessierte da, 
doch manchmal ist die Nach-
frage äußerst gering. Daher bin 
ich am Überlegen, ob wir auf 
einen Zwei-Monats-Rhythmus 
ausweichen sollen. Denn Ge-
meinschaft möchte ja auch ge-
lebt werden. Aber diese Ge-
meinschaft spüre ich leider 
noch nicht.
WOCHENBLATT: Wie könnten 

denn die Aktionen des Stock-
acher Handels weiter angekur-
belt werden?
Anja Schmidt: Hier stoßen wir 
bei HHG als Ehrenamtliche mit 
einem begrenzten finanziellen 
Rahmen und mangelnder Zeit 
rasch an die Grenzen unserer 
Leistbarkeit und Machbarkeit. 
Mit Kulturamtsleiter Stefan Keil 
arbeiten wir bei diversen 
Events bereits sehr erfolgreich 
zusammen. Doch es gibt meines 
Erachtens nach noch mehr 
Möglichkeiten, mit der Stadt 
gemeinschaftliche Dinge und 
Vorhaben voranzubringen.
WOCHENBLATT: Gibt es keine 
Chance mehr für die Idee, einen 
Weihnachtsmarkt umzusetzen?
Anja Schmidt: Eine Chance gibt 
es immer, und wir arbeiten da-
ran und bringen uns ein. Doch 
die Organisation können wir 
nicht alleine stemmen und 
brauchen dazu Unterstützung!
WOCHENBLATT: Wie beurteilt 

HHG die mögliche Ansiedlung 
des Einkaufszentrums »ECE« in 
Singen?
Anja Schmidt: Widerstand oder 
Gegenwehr des örtlichen Han-
dels gegen das »ECE« ist unrea-
listisch, denn die Bildung gro-
ßer Handelszentren ist unauf-
haltsam. Uns kleinere Einzel-
händler wird die Ansiedelung 
weniger treffen, denn wir ha-
ben unsere Stammkundschaft, 
richten uns individuell nach 
den Kunden und bieten ihnen 
etwas Besonderes. Hier ist jeder 
einzelne Händler für sich selbst 
verantwortlich. Aber wir müs-
sen überlegen, wie wir uns po-
sitiv abgrenzen können. Man 
muss sein Geschäft mit Herz 
führen, dann zieht man Leute 
an. Denn so schafft man Identi-
tät. Wie attraktiv Stockach 
wirkt, zeigt ja auch die Ansie-
delung von neuen Geschäften 
in der Oberstadt. Darunter ist 
auch ein Rollerladen.

Geschäfte mit Herz
WOCHENBLATT-Interview mit Anja Schmidt von HHG 

Stockach ist eine liebenswerte Einkaufsstadt - davon ist Anja 
Schmidt, die zweite Vorsitzende von Handel, Handwerk und Gewer-
be (HHG), überzeugt. swb-Bild: sw

Um einiges an Wissen reicher kehrten die Wanderer des Schwarzwaldvereins Stockach von einer 
Exkursion zurück. Die Gruppe unter der Leitung von Juliane Kehlert hatte die befreundete Orts-
gruppe in Bad Bellingen in Auggen besucht, und auf dem Hof der Winzergenossenschaft wurden 
sie herzlich von der dortigen Vorsitzenden Hanni Pfeiffer empfangen. Laut Pressetext wanderten 
die etwa 60 Teilnehmenden dann unter der Leitung von Peter Pilger in die Weinberge und erober-
ten dabei die Vorbergzone rund um Auggen. Dabei gab es neben der wunderschönen Tour viele In-
formationen zum Weinbau, zu Geologie und Geografie: »Der Abschluss fand dann in Hach mit ei-
nem typischen Markgräfler Vesper statt«, so der Pressetext. swb-Bild: Veranstalter
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Stockach (sw). Der geplante 
Bau eines Einkaufs- und 
Dienstleistungszentrums mit ei-
ner Gesamtverkaufsfläche von 
etwa 16.000 Quadratmetern in 
Singen wird in Stockach zur 
Kenntnis genommen. Der Kla-
geweg wird gegen das »ECE« 
nicht beschritten, beschloss der 
Planungsausschuss des Ge-
meinderates in öffentlicher Sit-
zung einstimmig. »Wir sind 
nicht ganz so glücklich darü-
ber, doch wir akzeptieren das«, 
erklärte Bürgermeister Rainer 
Stolz. Er hoffe, dass ähnliche 
Wünsche aus Stockach an der 
betreffenden Stelle künftig 
ebenfalls berücksichtigt werden 
würden. Trotz aller Kritik äu-
ßerte der Stadtchef Verständnis 
für die Nachbarstadt am Ho-
hentwiel: Für Singen sei es eine 
nachvollziehbare Entwicklung, 
und er würde derartige Vorha-
ben auch unterstützen, wenn 
sie in Stockach zur Debatte 
stünden. 

Im Rahmen des Raumord-
nungsverfahrens für das »ECE« 
hatte Stockach Bedenken ange-
meldet und etwa angeführt, 
dass die Umsatzzahlen der 
Hans-Kuony-Stadt in dem Gut-
achten zu hoch angesetzt seien. 
Und die Einkaufsstadt Stockach 
werde durch die vielen geneh-
migten Einzelhandelsgroßpro-
jekte in Singen beeinträchtigt. 
Daher wurde eine Reduzierung 
der »ECE«-Verkaufsfläche im 
Bereich Bekleidung sowie Sport 
und Camping um mindestens 
20 Prozent angemahnt.
 Diesem Ansinnen entsprach das 
Regierungspräsidium Freiburg 
nicht: Die Errichtung eines Ein-
kaufs- und Dienstleistungszen-
trums in Singen mit einer Ver-
kaufsfläche von maximal 
16.000 Quadratmetern stünde 
den Zielsetzungen der Raum-
ordnung nicht entgegen. Die 
Fläche für Sport und Camping 
wurde aber von 1.700 auf 1.400 
Quadratmeter gesenkt.

Nach Angaben der Stadt Sin-
gen, deren Auflistung den Sit-
zungsunterlagen zum Pla-
nungsausschuss beigefügt wa-
ren, sind auf den 16.000 Qua-
dratmetern Gesamtfläche nur 
bestimmte Sortimente erlaubt: 
Nahrungs- und Genussmittel 
(Obergrenze 2.600 Quadratme-
ter), Drogerie- und Parfümerie-
waren (2.300), Bekleidung 
(8.500), Schuhe und Lederwa-
ren (1.500), Sport und Camping 
(1.400), Bücher, Zeitschriften, 
Papier, Büro und Schreibwaren 
(1.200), Spielwaren (500), 
Wohnaccessoires mit Glas, Por-
zellan, Keramik und Heimtexti-
lien (1.300), Elektrowaren und 
Fotos (3.000), Optik (400), Uh-
ren und Schmuck (300) sowie 
Lampen und Bodenbelagsbe-
darf (300). 
Mehr im Internet unter der 

Überschrift »Keine 
Klage gegen ECE« 
unter www.wochen-
blatt.net.

Verständnis für »ECE«
Kein Widerstand aus Stockach gegen Einkaufszentrum

Orsingen-Nenzingen (swb). 
Zur möglichen Aufstellung 
zweier Windkraftanlagen auf 
dem Kirnberg auf der Gemar-
kung von Steißlingen erreichte 
das WOCHENBLATT die folgen-
de Leserzuschrift: 
»Am Dienstag, 13. September, 
nahm der Gemeinderat Orsin-
gen-Nenzingen auf Einladung 
des Landratsamtes zum Bau 
von Windrädern auf dem Kirn-
berg Stellung. Im Beschlussvor-
schlag der Verwaltung war die 
Abwägung zwischen den Be-
langen des Landschaftsbildes 
mit den übrigen Belangen, ins-
besondere der Windhöffigkeit, 
die den Arbeitsunterlagen nicht 
beigefügt war, gefordert. Da 
dies nach Auffassung der Orts-
verwaltung eine wesentliche 
Genehmigungsvoraussetzung 
sei, kann dem Antrag des Land-
ratsamtes auf Erteilung einer 
immissionsschutzrechtlichen 
Genehmigung für die geplante 
Windenergieanlage auch nicht 
zugestimmt werden. 
Diesem Argument schlossen 
sich nach zum Teil kontroverser 
Diskussion 13 Mitglieder des 
Gemeinderates an, zwei ent-
schieden sich dagegen. Die 
Mehrzahl der Gemeinderäte 
sprach in ihren Plädoyers dann 
doch die fragliche Windhöffig-
keit an und ob eine Wirtschaft-
lichkeit der beiden Windräder, 
wie versprochen, gegeben sei. 
Die schwerwiegende, dauerhaf-

te Beeinträchtigung des Land-
schaftbildes stehe einer frag-
würdigen, im Antrag nicht be-
legten Wirtschaftlichkeit ge-
genüber. Diesbezüglich wurde 
auch in der Bürgerfragestunde 
die fehlende zwölfmonatige 
Mastenmessung am Kirnberg 
von der Bürgerinitiative als 
Forderung erwähnt.
Für die Bürgerinitiative gibt es 
aber auch noch andere Gründe, 
weshalb die Windräder nicht 
gebaut werden dürfen. Der Ein-
griff in diese unberührte Land-
schaft wäre wesentlich und 
wohl nur der Beginn für den 
Bau von weiteren Anlagen, die 
zukünftig auch die Höhe von 
200 Metern überschreiten kön-
nen, wie ein Gemeinderat dar-
stellte. Für die Vogelwelt gibt es 
am Kirnberg ein Dichtezentrum 
für den streng geschützten Rot-
milan. Die Windräder würden 
die dortige Population bedro-
hen und für viele Orsinger Bür-
ger würden die Windräder das 
Naherholungsgebiet Kirnberg 
zerstören.«

 Wolfgang Müller
Bürgerinitiative 

Orsingen-Nenzingen
Liebe Leser, 
die abgedruckten Leserbriefe ge-
ben ausschließlich die Meinung 
der Einsender und nicht die 
Meinung der Redaktion wieder. 
Aus Platzgründen behalten wir 
uns außerdem Kürzungen vor. 
Ihre Redaktion 

Ungeliebte Anlagen
Leserbrief zu Windkraft 

Bodman-Ludwigshafen (swb). 
Der Spitzenreiter - Wasser-
sportangebote. Events rund 
ums nasse Element standen bei 
dem Sommerferienprogramm 
in Bodman-Ludwigshafen ganz 
hoch im Kurs. Star im Veran-
staltungskanon war das Was-
sersportfest der Bodmaner 
Wassersportfreunde mit über 
50 Teilnehmern. Doch auch das 
Fahren mit dem Bananaboot 
oder dem Motorboot sowie ein 
Kinderkochkurs hatten viele 
Fans. Laut einer Pressemittei-
lung der Tourist-Info der See-
gemeinde kamen mehr als 300 
Kinder und Jugendliche im Al-
ter zwischen vier und 16 Jahren 
zu den über 50 Veranstaltun-
gen: »Das zeigt, dass für jedes 

Alter ein passendes Erlebnis 
dabei war.«
Doch mit dem Ende der Som-
merferien ist noch lange nicht 
alles aus: Dank des Gewinn-
spiels im Rahmen des Pro-
gramms können Teilnehmende 
noch länger in Sommerwonnen 
schwelgen. 15 Gewinne sorgen 
für ein anhaltendes Glücks- 
und Urlaubsgefühl. Freikarten 
für das Ravensburger Spiele-
land, den Kletterpark in Im-
menstaad/Kressbronn und das 
Badeparadies-Schwarzwald so-
wie eine Familienkarte für die 
Insel Mainau hatten bereits für 
Freude bei den Gewinnern ge-
sorgt. Sie kamen aus Bodman-
Ludwigshafen, Stockach, Über-
lingen und sogar aus Stuttgart.

Urlaub nach Ferien
Sommer in der Seegemeinde

Stockach (sw). Keine Bedenken 
hat Stockach gegen die Ertei-
lung einer immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigung für 
die beiden geplanten Windrä-
der auf der Steißlinger Gemar-
kung des Kirnbergs. Der Pla-
nungsausschuss des Gemeinde-
rates stimmte diesem Antrag 
der Firma Solarcomplex AG mit 
einer Enthaltung zu. Im Rah-
men des Verfahrens hatte das 
Landratsamt Konstanz als aus-
führende Behörde die Gemein-
den, die hinsichtlich der opti-
schen Wahrnehmbarkeit von 
den Windanlagen betroffen 
sein könnten, um eine Stel-
lungnahme gebeten. Anders als 
Orsingen-Nenzingen ist Stock-
ach der Meinung, dass »Fragen 
der Wirtschaftlichkeit nicht Be-
standteil des immissionsschutz-
rechtlichen Verfahrens« seien. 
Die Nachbargemeinde hatte die 
fehlenden Angaben zur Wind-
höffigkeit und damit zum fi-
nanziellen Nutzen dieser Anla-
gen angeprangert. Die gefor-
derten Werte etwa mit Blick auf 
die Abstände zu Bebauungen 
würden zudem sogar unter-
schritten, so die Stockacher Be-
gründung. 
Bürgermeister Rainer Stolz 
nutzte die Gelegenheit, um 
noch einmal Stockachs Wind-

kraftpolitik darzulegen. Die 
Planung solcher Anlagen sei 
nicht ausgesetzt, sondern zu-
rückgestellt. Solange nämlich, 
bis die Flächen für die notwen-
dige Wohn- und Gewerbebe-
bauung feststehen würden. Zu-
erst müsse geklärt werden, in 
welche Richtung sich Stockach 
entwickle, welche Flächen be-
nötigt werden und welche Ab-
stände mit Blick darauf einzu-
halten seien. Das seien Grund-

entscheidungen, die vor der 
möglichen Ausweisung von 
Arealen für Windkraftanlagen 
berücksichtigt werden müssten: 
»Das ist nur ein logischer, ver-
nünftiger Ablauf.«

Mehr unter den Überschriften 
»Keine Bedenken aus Stockach« 

und »Wind aus den 
Segeln genommen« 
unter www.wochen-
blatt.net.

Sturmwind bleibt aus
Windkraftanlagen: keine Bedenken aus Stockach

 Stockach (swb). Er ist der 
jüngste Bürgermeister Deutsch-
lands und gilt hinter vorgehal-
tener Hand als einer der künfti-
gen Hoffnungsträger der SPD: 
Marian Schreier, der Verwal-
tungschef von Tengen, der im 
März 2015 gewählt worden ist. 
Am Donnerstag, 6. Oktober, um 
19.30 Uhr kommt er auf Einla-
dung des SPD-Stadtverbands 
Stockach in den »Adler« nach 
Hindelwangen. Im Rahmen ei-
ner Gesprächs- und Diskussi-
onsrunde möchte sich der jun-
ge Mann vorstellen. Denn: »Er 
hat neue Vorgaben für Bürger-
meisterwahlen aufgestellt und 
mit seiner Wahl bewiesen, dass 
die Jungen in der Politik Hoff-
nungen wecken können«, heißt 
es im Pressetext der Stadt-SPD. 

Marian Schreier
kommt

 Stockach (swb). Umsehen, um-
schauen, umher gehen. Und 
dabei vieles entdecken. Die 
Kinderartikelbörse von CDU-
Stadtverband und Krabbel-
Babbel-Gruppe ist ein Eldorado 
für Menschen auf der Suche 
nach preisgünstiger Kinderbe-
kleidung und anderen Artikeln 
rund ums Kind. Am Samstag, 
24. September, wird die Jahn-
halle in Stockach wieder zur 
Verkaufsmeile, wenn die Kin-
derartikelbörse von 9 bis 11.30 
Uhr auf die Beine gestellt wird. 
Kommissionswaren und Selbst-
anbietertische warten auf Besu-
cher. Auch für das Kulinarische 
ist gesorgt. Die Veranstalter 
freuen sich über eine rege Teil-
nahme bei der 53. Kinderarti-
kelbörse in der Jahnhalle. 

Eldorado für
Preisbewusste

Streitthema Windanlagen: Stockach sagt »ja«, Orsingen-Nenzingen 
»nein« zur immissionsschutzrechtlichen Genehmigung zweier Anla-
gen auf der Steißlinger Gemarkung des Kirnbergs. swb-Bild: sw

h

h

Volles Haus etwa beim »Apfelsonntag«: Die Einkaufsstadt Stockach muss sich gegen das »ECE« in Singen 
behaupten. swb-Bild: sw

LESERBRIEFE

Wassersportangebote waren der absolute Renner beim Sommerferi-
enprogramm von Bodman-Ludwigshafen.

swb-Bild: Tourist-Info Bodman-Ludwigshafen 

Stockach (swb). Dekoratives 
für Tür und Tor schaffen die 
Landfrauen Stockach-Engen. 
Am Samstag, 24. September, 
um 14 Uhr laden sie zum Ge-
stalten von Türkränzen ein. 
Material ist im Rathaus von 
Mahlspüren im Hegau vorhan-
den, darf aber auch gerne mit-
gebracht oder getauscht wer-
den. Referentin ist  Waltraud 
Honold, die Kosten laufen auf 
Spendenbasis, und eine Anmel-
dung nimmt Karina Stengelin 
unter 01727/72 47 51, auch per 
WhatsAPP oder SMS, entgegen.

Schönes für
Tür und Tor

 Eigeltingen (swb). Der Skiclub 
Eigeltingen bietet eine Famili-
enfreizeit mit Gletscherskikurs 
in Stubai in den Herbstferien 
an. Vom 30. Oktober bis 4. No-
vember kann das Gelernte an 
den Stubaier Gletschern aus-
probiert und erweitert werden. 
Anmeldungen und Fragen zu 
diesem Ausflug werden bis 
Freitag, 30. September, unter 
lothar.ort@hotmail.de beant-
wortet. 

»Ski heil« in 
Stubai
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Worblingen (swb). Zu einem 
Vortrag »Was Sie über die 
Funkstrahlung von Smart- 
phones, Tablets und Schnurlos-
telefonen wissen sollten – und 
warum kabelgebundene Inter-
net-Lösungen gerade auch in 
Grundschulen für 6- bis 
10-jährige Kinder bevorzugt 
werden sollten«, wird auf Don-
nerstag, 29. September, um 
19:30 Uhr ins Clubheim des SV 
Worblingen, Oberwiesen 1 ein-
geladen. Referent ist Jörn Gut-
bier, Dipl.-Ing. Freier Architekt 
(AKBW), Baubiologe (IBN), 
Mitglied der AG-EMF des Ar-
beitskreises-Immissionsschutz 
des BUND, 1. Vorsitzender von 
Diagnose Funk – Umwelt- und 
Verbraucherorganisation zum 
Schutz vor elektromagnetischer 
Strahlung e. V., www.diagnose-
funk.org
Unterstützer der Veranstaltung 
ist der Verein Strahlenschutz 
am Bodensee e. V. Im An-
schluss an den Vortrag besteht 
die Gelegenheit zur weiteren 
Information und zum Aus-
tausch mit Experten auf diesem 
Gebiet. Veranstalter ist die El-
tern-Initiative der Hardberg-
schule Worblingen für Kabel-
Internet für Grundschüler.

Zuviel Strahlen
in der Schule

Rielasingen-Worblingen (of). 
Das große Hochwasser im Orts-
kern von Rielasingen-Worblin-
gen vom Juli ist vielen noch in 
Erinnerung, denn der schnelle 
Anstieg des Wassers nach ei-
nem Starkregen hatten sich zu 
einem sogenannten 100-jähri-
gen Hochwasser entwickelt, bei 
dem eine ganze Menge an Kel-
lern vollgelaufen sind. Um so 
gespannter waren die Gemein-
deräte und Zuhörer in der 
jüngsten Gemeinderatsitzung, 
als das Fachingenieurbüro 
»Wald-Corbe« in Person von 
Dipl.Ing. Stefan Quoika die 
jüngsten Erkenntnisse der lau-
fenden Untersuchung zu den 
Hochwassergefahren vorge-
stellt wurden. Aufgrund der 
letztes Jahr vorgestellten Hoch-
wassergefahrenkarte des Lan-
des hatte das Büro mit neuerli-
chen Vermessungen ein viel ge-
naueres Modell entworfen. Das 
Land habe zum Teil doch mit 
veralteten Daten gearbeitet. 
Zum Teil gab es Abweichungen 
zwischen 10 und 50 Zentime-
tern gegenüber dem Hochwas-
sermodell des Landes. Das un-
tersuchte Gebiet umfasst auch 
die Singener Südstadt und 
reicht bis zur Gemarkungsgren-
ze nach Bohlingen. Zwischen 5 
und 10 Kubikmeter durchlaufen 
die Aach pro Sekunde, ein 
zehnjähriges Hochwasser wür-
de eine Steigerung auf rund 30 
Kubikmeter, das 100-jährige 
Hochwasser würde über 40 Ku-
bikmeter pro Sekunde bedeu-

ten, erläuterte Stefan Quoika. 
Aufgrund der aktualisierten 
Fakten wurde eine Karte vorge-
stellt, bei der die Überschwem-
mungsflächen beim HQ10 wie 
beim HQ100 doch wesentlich 
geringer ausfallen, vor allem 
im oberen Ortskern wie auch in 
der weiteren Talwiese würden 
nach diesen neuen Berechnun-
gen wesentlich weniger Flä-
chen überflutet. Beim 100-Jäh-
rigen Hochwasser hieße es aber 
trotzdem rund um die Talwie-
senhalle und an der Ten Brink-
Schule Land unter. Stefan 
Quoika sagte auf Anfrage, dass 
man sich auf zwei verschiedene 
Hochwasserlagen einstellen 
müsse: in den meisten Fällen 
gebe es länger anhaltende 
Hochwasser, mit Ursprung 
schon an der Aachquelle. Für 
Hochwasser nach heftigen Wol-
kenbrüchen, die auch durch Re-
genüberlaufbecken in der Sin-
gener Südstadt verstärkt wer-
den, benötige es einen anderen 
Aktionsplan. In solchen Fällen 
könnten geplante Überflutun-
gen oberhalb des Ortsausgangs 
bei schneller Reaktion eine Ab-
hilfe schaffen. Wie Kerstin 
Winzen vom Landratsamt er-
klärte, sind die nun vorgestell-
ten neuen Kartierungen sehr 
verbindlich und können zum 
Beispiel relevant für die Gebäu-
deversicherungen sein. Ein 
Hochwasser-Einsatzplan soll 
schon in Bälde vorgestellt wer-
den, sagte Bürgermeister Bau-
mert.

Erste Entwarnung 
beim Hochwasser

Rielasingen-Worblingen (swb). 
Realschullehrerin Helga Lohse 
wurde bereits zum Ende des 
Schuljahres in einer kleinen 
Feierstunde in den verdienten 
Ruhestand verabschiedet. Das 
gab die Schulleitung nun be-
kannt. Seit 1980 hatte sich Hel-
ga Lohse auf vielfältigste Weise 
für die Ten-Brink-Schule enga-
giert und wurde so zu einer tra-
genden Säule der Schule, lobte 
Rekor Werner Metzger.
Helga Lohse war unter anderem 
Beratungslehrerin, Mentorin 
und im Schulleitungsteam. Sie 
gab wichtige Impulse für die 
Schulentwicklung, die Schul-
leitung setzte auf ihren Rat.
Die Fächer Mathematik und 
Französisch lagen Helga Lohse 
sehr am Herzen und es gelang 
ihr, ihre Schüler im Unterricht 
für diese Fächer und deren In-

halte zu begeistern und nach-
haltig zu motivieren, so die Bi-
lanz zum Abschied.
Helga Lohse gelang es ein-
drucksvoll, die 1976 begonne-
ne Schulpartnerschaft mit dem 
Collège Jean-Jaurès in Nogent 
sur Seine zusammen mit weite-
ren Kollegen erfolgreich wei-
terzuführen und auszubauen. 
Diese Partnerschaft ist eine tra-
gende Säule der Ten-Brink- 
Schule und ist für das Schulle-
ben und die Außenwirkung der 
Ten-Brink-Schule sowie für die 
Gemeinde Rielasingen-Worb-
lingen besonders bedeutsam.
Am Ende der Feierstunde, die 
vom Schulchor und der Klasse 
5a stimmungsvoll umrahmt 
wurde, überreichte Schulleiter 
Werner Metzger die Urkunde 
des Ministerpräsidenten und 
ein Geschenk des Kollegiums.

35 Jahre Schuldienst
Helga Lohse verabschiedet

Böhringen/Überlingen (swb). 
Nachdem der 1. Sponsorenlauf 
im letzten Jahr ein voller Erfolg 
war, wird es durch die evange-
lische Gemeinde Böhringen ei-
ne Wiederholung am kommen-
den Samstag, 24. September, ab 
14 Uhr am Böhringer See ge-
ben. 
Es gibt auch in diesem Jahr 
wieder drei Disziplinen: Rad-
fahren, Laufen und Nordic Wal-
king. In der Zeit von 14 bis 16 
Uhr können beliebig viele Dis-
ziplinen absolviert werden. 
Möglich wäre also auch ein 
»Triathlon« Ab 16 Uhr finden 
die Siegerehrungen statt, da-
nach gemütliches Beisammen-
sein.
Eingeladen sind Menschen aller 
Konfessionen, die Freude am 
Sport und an der Gemeinschaft 
haben. Möglich ist auch das 
Sponsoring eines Teilnehmers/
einer Teilnehmerin.
Meldungen unter 07732/2698 
oder sekretariat@ekiboe.de. 
oder www.ekiboe.de/sponsoren
lauf

Sponsorenlauf
für Jugend

Steißlingen (le). Einen ausge-
sprochen gelungenen Bürger-
tag feierte die Gemeinde Steiß-
lingen am Montag anlässlich 
des 275. Klemenzenfestes. Da 
mochte sich selbst die Sonne 
nicht länger hinter dichten 
Wolken verstecken. Nach dem 
temperamentvollen musikali-
schen Auftakt der Reinhard 
Stehle Band mit Sängerin Nata-
scha Flamisch begrüßte Bürger-
meister Artur Ostermaier und 
freute sich sichtlich über den 
guten Besuch, der doch ein 
starker Beweis für die enge Bin-
dung der Menschen an ihre 
Heimtagemeinde sei. Diese Bin-
dung sei auch die Grundlage 
dafür, dass sich 40 Prozent der 
Bürgerinnen und Bürger in der 
Gemeinde ehrenamtlich enga-
gieren. Er hoffe und wünsche, 
dass sich diese Bereitschaft, die 
das Leben in der Gemeinde prä-
ge, auch in der Zukunft fortset-
ze. 
Gerade das Thema Flüchtlinge 
und Asylanten werde mit den 
Problemen der Unterbringung 
und der erfolgreichen Integrati-
on von großer Bedeutung sein. 
Bis zum Ende des Jahres sucht 
die Gemeinde noch Unterkünf-
te für weitere 30 Menschen.
 Auf dem Weg in das nächste 
Jahr werden außerdem die The-
men Windenergie, das neue 
Verkehrskonzept und die inner-

örtliche Entwicklung die Men-
schen in Steißlingen begleiten. 
Insgesamt sehe er derzeit die 
Entwicklung der Gemeinde sehr 
positiv. 
Im Mittelpunkt des Tages stand 
die Auszeichnung des langjäh-
rigen Gemeinderates Jürgen 
Probst mit dem Bürgerteller der 
Gemeinde. In seiner Laudatio 
würdigte der Bürgermeister die 
Verdienste von Jürgen Probst, 
der sich in sechs Wiederwahlen 
als Gemeinderat der SPD er-
folgreich dem Votum der Bür-
ger gestellt habe. Dabei war er 
16 Jahre Fraktionssprecher der 
SPD und von 1994 bis 2009 
Bürgermeisterstellvertreter. Er 
war Mitglied in allen Aus-
schüssen, einschließlich dem 
Partnerschaftskomitee und dem 
Kindergartenkuratorium. In 
dieser Zeit fielen unter anderem 
der Bau der neuen Sporthalle, 
der Kläranlage, und der Seni-

renwohnanlage, die Sanierung 
und der Neubau des Rathauses, 
zwei Neubauten der Schule und 
des Kindergartens, das neue 
Kinderhaus sowie der Neubau 
des Feuerwehrgerätehauses. Bei 
allen Aufgaben habe Jürgen 
Probst bewiesen, dass er seinen 
Auftrag als Gemeinderat mit 
Überzeugung und Weitsicht 
wahrgenommen habe. Neben 
seinem Beruf als Lehrer und 
dem Amt als Gemeinderat habe 
sich Jürgen Probst aber auch 
noch im Vereinsleben der Ge-
meinde engagiert. Er war 40 
Jahre Mitglied im Sportschüt-
zenverein und dabei in mehre-
ren Funktionen aktiv. Hinzu 
kommen 20 Jahre als Sprecher 
der örtlichen Vereine. Last not 
least war Jürgen Probst der Be-
gründer des weit über die Ge-
meindegrenzen hinaus bekann-
ten und beliebten »Steißlinger 
Musiksommers«. 

»All diese Ausführungen ma-
chen deutlich«, meinte Bürger-
meister Artur Ostermaier, »wie 
sehr Jürgen Probst Bürger der 
Gemeinde sei und in welch 
vielfältiger Weise er sich für die 
Allgemeinheit engagiert hat 
und noch engagiert.« 
Es sei ihm deshalb eine große 
Freude und eine Ehre zugleich, 
ihm den Dank der Gemeinde 
und Bürger zugleich auszuspre-
chen und ihn mit dem Bürger-
teller der Gemeinde auszu-
zeichnen.
Im Rahmen der Sportlerehrung 
wurden Marc-Oliver Kamp-
mann und Daniel Wendler 
(Kartsport), Lena Streit (Kunst-
radsport), Solveig Korherr 
(Sportklettern), Dirk Beer 
(Leichtathletik) sowie die weib-
liche B-Jugend Handballmann-
schaft der JSG Hegau für ihre 
sportlichen Erfolge ausgezeich-
net.

Bürgerteller für Mr. Musiksommer
Steißlinger ehren Jürgen Probst für noch viel mehr

Rielasingen-Worblingen (of). 
Die Nachricht von Bürgermeis-
ter Ralf Baumert, dass die Ge-
meinde bis zum kommenden 
Mai 55 weitere anerkannte 
Asylanten in der Anschlussun-
terbringung aufnehmen muss, 
sorgte in der Sitzung des Ge-
meinderats am Mittwoch für 
Unruhe. Gemeinderat Bernhard 
Beger (SPD) forderte in der Sit-
zung dazu auf, für die Unter-
bringung dieser Menschen auch 
Häuser zu enteignen. 
Bürgermeister Baumert korri-
gierte, dass man nicht von Ent-
eignung sprechen könne, son-
dern die Gemeinde höchstens 
das Recht einer Zwangsbele-
gung habe. Dafür müsse der 
Gemeinderat eine Satzung be-
schließen, wobei er selbst be-
fürchte, dass dieses Mittel der 
Gemeinde wohl wirklich nicht 
erspart bleibe. Lothar Reckzie-
gel kritisierte die Gemeinde 
scharf, dass sie beim Neubau-
projekt der KEG für bezahlba-
ren Wohnraum bereits 8 der 24 
Wohnungen für die Anschluss-
unterbringung vorgesehen sei-
en, Reinhard Zedler warf ein, 
dass es bei solchen Maßnahmen 
nicht nur um die Anschlussun-
terbringung von Flüchtlingen 
gehen solle, sondern überhaupt 
um der Wohnungsnot zu ent-
gegnen. 
Dieser Bedarf sei in den letzten 
Jahren vernachlässigt worden.

»Enteignung« 
durch Gemeinde

Helga Lohse bei ihrer Verabschiedung mit Schulleiter Werner 
Metzger. swb-Bild: pr

Bürgermeister Artur Ostermaier zeichnete am Montag im Rahmen des Klemenzenfestes Jürgen Probst 
mit dem Bürgerteller der Gemeinde aus. swb-Bild: le
 

Singen (swb). Während eines 
Einsatzes in Singen hat ein 
junger Mann in der Nacht zum 
Sonntag aus einem Rettungs-
wagen einen Sanitätskoffer 
samt Inhalt im Wert von rund 
1.500 Euro entwendet. Noch 
am gleichen Tag meldete sich 
der Vater des Tatverdächtigen 
bei der Rettungswache und 
brachte persönlich den entwen-
deten Koffer zurück. Die Er-
mittlungen der Polizei dauern 
an.

Sanitätskoffer
geklaut

Inga Malstaedt mit Laudator 
Prof. Kornelius Otto vor echtem 
Grün im Rathaus. swb-Bild: of

Steißlingen (of). Zauberhafte 
Pflanzenwelten tun sich bei der 
diesjährigen Kunstausstellung 
zum Klemenzenfest in Steißlin-
gen auf. Bis zum 3. Oktober 
sind im Rathaus eine Fülle von 
Arbeiten der in Tengen leben-
den Malerin Inda Mahlstaedt zu 
sehen, die tatsächlich im Gar-
ten entstehen. Wildnisse mit ei-
ner geheimen Ordnung, die ihre 
Vorbilder unter anderem bei 
Paul Klee haben, wie Laudator 
Prof. Kornelius Otto bei der 
Vernissage analysierte. Otto be-
fand, dass sich die Motive von 
der Farbe lösten, aus der Zeich-
nung die Malerei entsteht, die 
den Betrachter mit in die Bilder 
hineinnimmt, in einen imagi-
nären Raum hinter der Lein-
wand.

Bilder von der Ver-
nissage gibt es un-
ter bilder.wochen-
blatt.net

Botanische
Abenteuer
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